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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser! 
 
Arbeitswut ist eine schwer 
erklärbare psychische 
Störung, die mit einer Tasse 
Kaffee und einer gemütlichen 
Plauderei überwunden 
werden kann. 
Laacher Kalender/heitere Worte 
 
Gerade in der vielfach 
hektischen Adventszeit tun 
kleine Pausen gut: eine 
Tasse Kaffee mit Plauderei, 
Basteln mit den Kindern, auf 
dem Weihnachtsmarkt 
geröstete Mandeln genießen, 
bei Kerzenlicht die Füße 
hochlegen und die Seele 
baumeln lassen. Oder Sie 
besuchen einen besonderen 
Gottesdienst: am 6.11. findet 
in Nusse um 9:30 Uhr wieder 
ein Begrüßungsgottesdienst 
statt! (S.4). Eine Reihe von 
Konzerten bieten Hörgenuss. 
Und eine schöne Form von 
Entspannung versprechen 
auch die Adventsabend-
andachten in der Nusser 
Kirche samstags 19:00 Uhr 
vor den Adventssonntagen! 
 
Ihre Pastoren & 
              der Kirchenvorstand 
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Gemeindebrief 
 

Ev.Luth.Kirchengemeinde 
Nusse-Behlendorf 

 

Ausgabe Nr. 113 
 

Nov. / Dez. 2011 
 

Jan. 2012 
 
 

 
 

‚Piet’: dieser Name ist natürlich nur fiktiv! Ich 
verwende ihn hier ‚stellvertretend’ für alle 
‚Nichtleser’ unseres Gemeindebriefes, die ihn 
vielleicht ungelesen zusammen mit den 
Werbeeinlagen vom Postkasten in den 
Papierkorb verfrachten. Vielleicht diesmal 
nicht? Wär doch schade drum! Eventuell wird 

der ein oder andere doch ein wenig neugierig und blättert ihn durch...wer weiß? Der 
Inhalt unseres Gemeindebriefes ist gar nicht so trocken, wie es der Titel eventuell 
vermuten lässt. Viele unterschiedliche Menschen schreiben die Artikel und so kommt 
meistens ein vielseitiges Heft heraus, in dem jeder etwas Interessantes findet. Und 
wenn nicht, dann sind wir für konstruktive Kritik und Anregungen, oder auch 
Leserbriefe immer offen. Einfach eine Mail schreiben an PibH@gmx.de .  
Liebe Grüße und viel Spaß beim Blättern!                Petra Müller-Koop 
 
Neues aus dem Gospelchor! 
 

Liebe Freunde und Freundinnen des Nusser 
Gospelchores, danke für Ihren Besuch bei 
unserem Geburtstagskonzert. Zum 30 
jährigen Jubiläum so viele Gäste in der 
Nusser Kirche begrüßen zu dürfen, war ein 
Erlebnis, das uns ganz bestimmt bis zu 
unserem 31. Geburtstag in Erinnerung bleiben 
wird. Bis dahin muss jedoch niemand auf den Gesang des Nusser Gospelchores 
warten: am 1. Advent um 16.30 Uhr singen wir für Sie, wie i n jedem Jahr, zum 
Abschluss des Nusse – Behlendorfer Weihnachtsmarkte s in der Nusser 
Kirche. Und dann ergibt sich ein weiteres Treffen s icherlich zum Gottesdienst 
am 24. Dezember und natürlich am 2. Weihnachtsfeier tag. Das reicht Ihnen 
nicht? Da gibt es nur eine Möglichkeit: Werden Sie Mitglied im Nusser Gospelchor 
und treffen Sie sich mit uns an jedem Dienstag einer jeden Woche immer um 20.00 
Uhr in der Pfarrscheune zu Nusse. Für Männer, die Lust haben den Gesang des 
Gospelchores selbst aktiv zu unterstützen, gibt es natürlich besondere Vorteile: Sie 
werden - auf Wunsch - zu den ersten vier Proben abgeholt. Sie dürfen sich aus den 
Chormitgliedern eine Patin erwählen, die dafür sorgt, dass es Ihnen in den 
Chorproben an nichts fehlt. Sie dürfen sich über die besondere Aufmerksamkeit der 
Chorleiterin freuen und Sie erhalten nach den ersten vier Proben eine Flasche Ihres 
Lieblingsgetränkes als Anerkennung! Vier Damen haben nach unserem 
Jubiläumskonzert schon mutig den Schritt zur Chorprobe gewagt, obwohl deutlich 
weniger Vorteile auf Sie gewartet haben. Liebe Männer und Frauen in Nusse, 
Behlendorf und Umgebung kommt zu uns und es wird Euch nicht schlecht ergehen. 

Herzliche Grüße vom Nusser Gospelchor 

Inhalt dieser Ausgabe:  Erntedank Rückblick, Fortbildung KiTas, Afrika Abend, 
Begrüßungsgottesdienst, Sommerausflug Frauenkreis, Bischöfin Kirsten Fehrs 
stellt sich vor, Weihnachtsmarkt, Nusser Fenster die 2., Jugendtreff, 
Geburtstagsfrühstückeinladung, Madonna von Stalingrad, Konzerte, Kiki, Kinder-
BiK, BiK und vieles mehr.  

Foto:Gospelchor 

Foto:Müller-Koop 
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„Prost auf Gott!“ 
 
Wenn Sie diesen Gemeindebrief in Händen halten, ist das 
Erntedankfest schon wieder einen Monat vorüber. Aber 
das herrliche Bild vom geschmückten Altar in der 
Behlendorfer Kirche wollen wir Ihnen zeigen. Die Eltern 
aus den Kindergärten in Duvensee, Kühsen und 
Behlendorf haben all die Gaben zusammengetragen. Und 
die Behlendorfer Mütter haben den Altarraum geschmückt. 
Vielen Dank!  
Erntedank ist ein Tag, an dem auch die, die keine 
Landwirte sind, daran denken, was ihnen von Gott 
geschenkt worden ist und wofür sie ihm danken können 
und wollen. Allerdings ist solch ein Dank ja nicht an einen 
bestimmten Tag gebunden. Ich habe mein „Erntedankfest“ 
schon im Frühjahr erlebt. Da habe ich wieder etwas über 
das Danken gelernt, und zwar durch die Enkelin meines 
Bruders. Wir saßen beim festlichen Familienessen. Wir 
Erwachsenen hatten alle ein Glas Sekt in der Hand, die Kinder eins mit „Gänsewein“. Wir prosteten uns zu und stießen 
an, den Kleinen machte das „Prost“ sagen am meisten Spaß. Als jeder mit jedem angestoßen hatte, setzten wir uns. Da 
beugte sich die Kleinste, Hermine, weit vor, das Glas in der kleinen Hand erhoben und sagte: „Prost auf Gott.“ 
Verblüfftes Schweigen von allen, dann ein Lachen und ein neues Anstoßen von allen mit dem Ruf: „Prost auf Gott !“ Im 
Ernst: Wäre Ihnen das eingefallen? In festlicher Stimmung, mit der Vorfreude auf das gute Essen und dann: „Prost auf 
Gott?“ Hermine hat uns daran erinnert, den nicht zu vergessen, der uns das alles schenkt, was es zu feiern gilt. Gott 
nicht nur nicht zu vergessen, sondern ihn für das Feiern zu loben. Und wie steht es mit Ihnen? Haben Sie in der letzten 
Zeit überraschend etwas bekommen oder erlebt, für das sie dankbar sein können? Vielleicht ist Ihnen etwas geglückt, 
was Sie nicht erwarten konnten? Oder Sie bekommen etwas unerwartet geschenkt? Dann vergessen Sie doch nicht 
das „Prost auf Gott!“ Sie müssen es ja nicht laut sagen! So ist Erntedank an jedem Tag möglich. 

Torsten Reimer 
 

ErnteDANK in der KiTa Behlendorf 
 
In der schön geschmückten Kirche in Behlendorf konnten die 
Kindertagesstätten Duvensee, Kühsen und Behlendorf ihren Erntedank 
Gottesdienst feiern. In diesem Jahr war die Kita Grashüpfer für das 
Schmücken der Kirche verantwortlich. Durch die zahlreichen Spenden 
aus allen drei Einrichtungen konnte der Erntedank Altar entstehen. Allen 
Spendern und Helfern ein herzliches Dankeschön für den Auf- und 
Abbau! Eine weitere Spende hatten die Vorschulkinder zum Abschied 
ihrer Kindergartenzeit mit 

diesem Schild der Kita Grashüpfer gemacht. Dank der Hilfe 
von Herrn Buck und seinem Vater konnte es bei der Kirche 
montiert werden und weist nun allen Interessierten den Weg 
zur Kita. Den Ehemaligen noch einmal ein großes Dankeschön 
für dieses tolle Geschenk. Eine weitere Gabe erhielten die 
Kinder aus dem Gewinn der Aktion „gutes Sehen und Hören“ der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg 
im Wert von 175€. Aus diesem Gewinn wurde ein Sanitätsrucksack angeschafft, von dem alle hoffen, 
dass er nicht zu häufig eingesetzt werden muss und der an den zwei wöchentlichen Waldtagen gute 
Dienste leisten wird.             Britta Boyn  

 

Neulich sprach ich mit Petra Müller-Koop und sie erzählte von der Wichtigkeit von Visionen und Ideen. Der 
untenstehende Satz, der mir gut gefällt, scheint mir dazu zu passen.  

Jens Rosolowski 
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Das Ideal der Gleichheit ist deshalb so schwer zu verwirklichen, weil die Menschen Gleichheit nur mit 
jenen wünschen, die über ihnen stehen. 

John B. Priestley 

Fotos:Boyn 



 3 

���������	
�����
��
 Fortbildungstag der KiTa’s am 31.08.2011 
 
40 Frauen auf großer Fahrt ... - ach ja, und zwei männliche Pastoren. Ziel war 
das Universum in Bremen. Neben den Erzieherinnen der KiTas, durften auch 
wir Mitglieder des KiTa- Ausschusses teilnehmen und vier von uns haben sich 
diese Auszeit gegönnt. Morgens um 7.30 Uhr ging es in Nusse am ZOB los. 
Schnell hatte jeder seinen Platz gefunden und wir fuhren Richtung Autobahn. 
Der Busfahrer begrüßte uns mit den Worten:“ Guten Morgen, eigentlich sollten 
wir einen anderen Bus nehmen, aber der steckt irgendwo bei Aachen.“ „Na 
Hauptsache wir kommen an“, dachte ich. Pastor Torsten Reimer hatte einen 
prall gefüllten Rucksack mit Leckereien dabei, welche die Runde im Bus 
machten. Die Stimmung war wunderbar gelöst. Wir fuhren auf der A1 Richtung 
Bremen, als am Bus immer wieder grobmotorische Fehlbewegungen (starkes 
Ruckeln) auftraten. Die Frauen wechselten besorgte Blicke - ein Raunen ging 
durch den Bus, das auch nicht dem Busfahrer entging. Er erklärte: „ ... der Bus 
war schon mehrfach wegen dieser Probleme in der Werkstatt, aber es kann 
kein Fehler gefunden werden. Das Rucken hört schon wieder auf. Mit dem Bus 
ist alles in Ordnung!“ Ich sagte daraufhin zu meiner Sitznachbarin: „Das sagt 
der Pilot auch immer, bevor die Maschine abstürzt.“ Der Bus fuhr weiter und alles beruhigte sich wieder. Dann waren 
wir da, - Wow, da ist das Universum und sieht aus wie ein gelandetes Raumschiff. Ich bin gespannt. Im Gebäude gibt 
es drei Expeditionspfade (Mensch, Erde und Kosmos) mit vielen Experimenten zum ausprobieren. „Learning by Doing“ 
– das gefällt mir. Unterschiedliche wissenschaftliche Phänomene werden mit allen Sinnen erforscht: Wir spüren einen 
Gongschlag am ganzen Körper, spielen mit dem eigenen Gewicht auf einer Hebelwaage, ertasten in vollkommener 
Dunkelheit einen Raum, können unbekannte Gerüche riechen und selbst kreativ werden. Beim Mittagessen konnten wir 
in den Entdecker-Park schauen. Das Thema des Entdecker-Parks ist Bewegung, das macht neugierig. Bewegung ist 
das, was Leben ausmacht. Unser ganzes Leben erlernen und trainieren wir die Bewegungen unseres Körpers. Als Kind 
werden wir so mit unserem Körper vertraut, als Erwachsener wissen wir ihn bei Arbeit und Sport einzusetzen, im Alter 
versuchen wir unsere erlernten Bewegungen möglichst lange aktiv zu halten. Wir können die Koordinationsfähigkeit 

unseres Körpers testen.  
Um 15.30 Uhr traten wir dann die Heimreise an, 
die Zeit erschien uns viel zu kurz. Alle erzählten 
von den Eindrücken des Tages. Auf einmal rochen 
wir Öl oder Diesel oder...wir sind ja keine 
Fachleute. Dann fuhr auch noch der Bus 
langsamer. Komisch. Der Bus wurde noch 
langsamer und fuhr auf den Seitenstreifen. Er rollte 
aus und blieb stehen – Na so was! Der Busfahrer 
erklärte:“ Es geht nicht mehr. Ich habe einen 
Ersatzbus angefordert. Bitte steigen sie aus, vor 
uns etwa 50 m ist eine Ausfahrt.“ Was nun? Alle 
raus auf den Seitenstreifen. 50 Frauen auf der 
Autobahn...die LKW’ s hupten uns an und winkten, 
die Damen hämmerten auf ihren Handys rum und 
winkten zurück. Wir standen an der Autobahn auf 
dem Grünstreifen – auf der einen Seite der 
rasende Verkehr, auf der anderen Seite ein hoher 

Wildschutzzaun – und keine Ahnung wie es weitergehen sollte. Der Busfahrer saß immer noch im Bus – Erklärungen 
fehlten. Ich sagte: „Hier bleibe ich nicht“ und fing mit mehreren anderen an, ein Loch  im Zaun zu öffnen um über das 
Feld auf die Landstraße zu gelangen. Die Ausfahrt erschien uns zu gefährlich. Als die ersten durch das Loch geklettert 
waren, wurden Rufe laut: „Der Bus läuft wieder, wir sollen einsteigen.“ Also wieder zurück, Loch wieder zuflicken und 
rein in den Bus. Wir fuhren los. Was war das gewesen? „Verstehen Sie Spaß“?, der alltägliche Stresstest für 
pädagogisches Personal? Viele kleine Stossgebete gehen gen Himmel, das der Bus weiterfahren kann und was soll ich 
sagen: „Wir sind heil angekommen“. Trotz dieser Panne war es ein sehr schöner, erlebnisreicher Tag. Vielen Dank 
denen, die ihn geplant und organisiert haben. 

Ulrike Nehls  
 

„usiku wa Afrika“ 
 
Afrika-Abend am Freitag, den 18. 11. in der Pfarrsc heune um 20:00 Uhr. 
Pastor König erzählt von seiner Zeit in Afrika.  
Mit Fotos und Filmen möchte er uns seine Erlebnisse anschaulich schildern. 
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Willkommen!  
Am  06. November 2011 um 9:30 Uhr findet in der Nus ser Kirche der 
Begrüßungsgottesdienst statt. 

 
Wieder einmal laden wir alle neuzugezogenen Bürger und die neuen Mitarbeiter unserer 
Kirchengemeinde herzlich zu einem Begrüßungsgottesdienst ein! 
Alle, die erst vor gar nicht langer Zeit zugezogen sind (und alle anderen natürlich auch!) möchten 
wir mit diesem Gottesdienst in der Nusser Kirche willkommen heißen! Im Anschluss an den 
Gottesdienst besteht die Möglichkeit bei einem kleinen Kirchkaffe zu plaudern, sich 
kennenzulernen, jede Menge Infos über unsere Gemeindeaktivitäten zu bekommen und danach 
einen Streifzug durch die Kirche bis unter das Dach zu machen! Selbstverständlich sind uns 
auch diejenigen herzlich willkommen, denen die Nusser Kirche nicht neu ist. Die Mitglieder des 
Kirchenvorstands und wir Pastoren freuen uns schon darauf, sie am Sonntag zu sehen! 

Ihre Pastoren Reimer und König 
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Wir pflegen Sie dort, wo Sie sich am Wohlsten fühlen: 
��
����	�





�����	�������	����

������
���� 




�
���
��	�
��� 
!
"�����	�#��	$ 












%&''!
��	��	��	��	




(	�	�
��
)*+*%
(	�	�
��
)*+*%
(	�	�
��
)*+*%
(	�	�
��
)*+*%
� ���



'%%%,%%'%%%,%%'%%%,%%'%%%,%%-
)!,+
-
)!,+
-
)!,+
-
)!,+
. ...
!*&
)*
,)
!*&
)*
,)
!*&
)*
,)
!*&
)*
,)  

Unser Gemeindebrief  
erscheint alle 2 oder  
3 Monate und wird in  
2500 Haushalten  
verteilt.  
Wenn Sie bei uns inserieren wollen, rufen Sie uns 
bitte in einem der Pastorate an, 04544 / 340 
(Behlendorf) oder 04543 / 7455 (Nusse).  
Sie können den Gemeindebrief im Kirchenbüro, den 
Pastoraten sowie zu den Gottesdienstzeiten in den 
Kirchen erhalten. 
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  Seit einiger Zeit unterstützt      
  unsere Kirchengemeinde  
  Jugendliche in Tanzania. In  
  diesem afrikanischen Land ist der  
  Schulbesuch bis zum  
  6. Schuljahr kostenlos; ab dem  

7.Schuljahr sind 250.-- € im Jahr zu bezahlen. Wer 
Helfen möchte, kann sich an Frau Gesche König-
Grawe (Tel. 04543/1269) wenden oder spendet auf 
das Konto  
 
„Freiwilliges Kirchgeld“ –  

Stichwort: Schulgeld Tansania . 

Immer die kleinen Freuden aufpicken, bis das große Glück kommt. Und wenn es nicht kommt, 
dann hat man wenigstens die kleinen Glücke gehabt.       

Theodor Fontane 
 

Dieser Spruch stand handgeschrieben auf einem Zettel, den ich nach einem Dorfgottesdienst in 
Mannhagen im Dörfergemeinschaftshaus gefunden habe.  

Petra Müller-Koop 

Foto:Müller-Koop 
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Sommerausflug 
 
Der Frauenkreis stieg bei gutem Wetter in den Bus von 
Vokuhl. Wir fuhren über Ratzeburg in das landschaftlich 
schön gelegene Mustin zu Frau Dirksen. Sie besitzt ein 
altes Bauernhaus am Schaalsee. Auf der Weide am 

See grasten die Pferde; es war ein Bild wie aus alten 
Tagen. Frau Dirksen begrüßte uns an der Pforte, und 
gemeinsam sahen wir im Vorgarten verschiedene 
Rambler-Rosen in  alten Obstbäumen ranken - eine 
wunderschöne Blumenfülle! Anschließend tranken wir 
Kaffee auf der ehemaligen, und  mit geschreddertem 
Holz ausgestreuten Diele. An den Wänden hingen 
Gegenstände aus dem alten Bauernhaus. In dieser 
gemütlichen Atmosphäre schmeckte der 
selbstgebackene Kuchen besonders gut. Danach führte 
Frau Dirksen uns durch den Gemüsegarten. In dessen 
mit Buchsbaum eingefasstenm Beeten gedieh das 
Gemüse prächtig. Wir bewunderten Frau Dirksens 
neueste Errungenschaft, eine Kräuterschnecke, mit den 
gängigen Küchenkräutern. Der Weg führte weiter hinter 
der Scheune entlang zu einem Hang, der den  
wunderbaren Blick auf den See freigab. Eine größere 
ebene Fläche war hier mit Feldsteinen und alten  

Holzbohlen abgestützt, und am Ende der Ebene befand 
sich eine Feuerstelle. Am Liebsten hätten wir uns da 
eingerichtet und gegrillt, so einladend sah es aus. 
Zurück führte uns der Weg wieder etwas bergauf, 
Frauenmantel, Rosen und Stockrosen wuchsen am 
Rand. Die Fahrt ging weiter über Hollenbek nach 
Gudow. Hier waren wir mit Frau Pastorin Brocker 
verabredet. Nach einer Andacht in der Kirche, erzählte 
uns die Pastorin einiges über den Bau. Die Kirche ist 
fast zur gleichen Zeit wie die Nusser Kirche erbaut, aus 
Feldsteinfundament und Ziegelsteinmauern, dazu einen 
hölzernen Glockenturm an der Westseite. Die 
Gutsfamilie von Bülow hat seit Jahrhunderten das 
Patronat, beteiligt sich noch heute rege am 
Kirchenleben und leistet nach wie vor finanzielle 
Unterstützung. Ein besonderes Schmuckstück ist der 
erst kürzlich restaurierte Altar und zu unserer Freude 
ließ Frau Pastorin Brocker den Taufengel von der 
Decke herunter. Noch heute wird der Engel bei Taufen 
eingesetzt; er hält in seinen Händen die Schale mit dem 
Taufwasser. Unser Fahrer Ali fuhr uns sicher und 
pünktlich zurück nach Nusse. Für uns alle war es ein 
sonniger Nachmittag. 

Christa Hameister

Kinderzeichnung  
 
Du hattest ein Viereck gemalt, 
darüber ein Dreieck, 
darauf (an die Seite) zwei Striche mit Rauch – 
fertig war 
DAS HAUS. 
Man glaubt gar nicht, 
was man alles 
nicht braucht. 

Reiner Kunze 

Eigentlich  
 
könnte es uns egal sein 
dass einst der bischof 
einer hungernden hafenstadt 
kinder mit essen versorgte  
aber es ist die erinnerung an 
ängste und träume 
schiffe und sehnsucht 
beten und wunder 
die uns diese geschichte 
gerade im advent  
nächtens und liebevoll 
vor die tür und 
in die schuhe schiebt. 
 
Hinrich C.G. Westphal 

Die Gedichte sind aus „ach“ Das kleine Buch vom großen Staunen, 
Andere Zeiten Verlag, Hamburg 

herausgesucht von Simone Siemers 

Fotos:Frauenkreis 
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Haben Sie Lust, sich mit einem Verkaufsstand am Wei hnachtsmark t zu beteiligen,  
dann können Sie sich beim Pastorat in Nusse anmelde n (Tel: 04543/7455).  

Standgebühren gibt es bei uns nicht,  
aber wir bitten um eine Spende, die sich nach dem Umsatz richten kann. 

Bischöfin Kirsten Fehrs  
Liebe Gemeinden im Sprengel Hamburg und Lübeck!  
Liebe Leserinnen und Leser!  
 
Macht hoch die Tür – ein neues Kirchenjahr beginnt und mit ihm auch meine Amtszeit als Ihre 
Bischöfin. Ich freue mich sehr darauf und nutze gern die Gelegenheit, über diesen 
Gemeindebrief mit Ihnen Kontakt aufzunehmen und Sie ganz herzlich zu grüßen. Denn die 
Verbindung zu „meinen“ Gemeinden ist mir wichtig; mir liegt daran zu erfahren, was Sie 
beschäftigt, was Sie bedrückt, was Sie freut, worüber Sie theologisch nachdenken und was 
Sie in Ihrem Glauben bewegt. Und so hoffe ich, dass wir einander kennen lernen: bei 
Jubiläen und Gottesdiensten, in den Kommunen, Vereinen, Verbänden und kulturellen 
Institutionen, mit Kirchennahen aber auch denen, die ihre Anfragen an uns haben, bei der 

Entwicklung neuer Ideen und Projekte, kurz: beim Gestalten unserer Kirche in ihrer Vielfältigkeit. Denn evangelisch sind 
wir nur gemeinsam! Bei allem Tun und auch Lassen trägt mich in diesen Adventstagen die Weihnachtsgeschichte. Zur 
überwältigenden Sehnsucht der Weihnachtsbotschaft, die uns alle Jahre wieder in ihren Bann zieht, gehört die 
Verheißung des Friedens für die ganze Welt. Dieses tiefe, unerfüllte Sehnen nach dem „Frieden auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens“ hält die Sinne wach. Es lässt mich ungeduldig mit einem anderen schönen 
Adventslied drängen: „O Heiland, reiß die Himmel auf! Reiß ab, herab, herab vom Himmel lauf!“ Er soll sich beeilen, der 
Heiland. Es kann nicht bleiben, wie es ist, Gott im Himmel! Der Dichter des Liedes, Friedrich Spee von Langenfeld, gibt 
sich als Sehnsüchtiger zu erkennen, dem etwas fehlt, und nicht als Sicherer, der alles hat. Und so ist dieses Lied 
ungemein tröstend in seiner Ungeduld, die noch etwas erwartet. „O Sonn, geh auf, ohn´ deinen Schein in Finsternis wir 
alle sein“. Denn die Sonne des Lebens wirft ein Licht auf die, die im Schatten sind und des Jammers voll. Sie alle sind 
gehalten in den kleinen Händen des Krippenkindes, das Friedefürst heißt und Wunderrat, aber auch „Flüchtling“ und 
„Vom-Tode-Bedrohter“. In ihm wird die Sehnsucht nach Frieden wahr. Gerade jetzt lässt es sich erahnen. Grund genug, 
sich getrost nach ihm auszustrecken und unbeirrbar neue Anfänge im Leben zu erwarten! Ich wünsche Ihnen eine 
gesegnete Adventszeit, innerlich erfüllt mit eben jener Sehnsucht, die uns Christinnen und Christen zur Liebe antreibt. 
 
Herzlich  
Ihre Bischöfin Kirsten Fehrs 
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Am 1. Advent von 14:00 bis 18:30 weihnachtet es wie der rund um die Kirche. 

Bei Blasmusik der Feuerwehrkapelle Nusse-Ritzerau werden Mutzen und Würstchen auf dem Kirchplatz angeboten. 
Bummeln Sie dann von dort zum Pastorat an den Verkaufsständen vorbei. Im Pastorat finden Sie den Weltladen und 
den Bastelstand des Kindergottesdienst-Teams. In der Pfarrscheune erwartet sie traditionell die Kaffeestube der 
Landfrauen mit den gewohnt leckeren Torten, der Bücherstand, die Tombola, weitere Verkaufsstände und der 
Punschverkauf. In diesem Jahr wird die Gemeinde Lankau den Weihnachtsmarkt mit einem Pavillon bereichern - wir 
sind schon gespannt, was uns am 27.November erwartet!  
In der Kirche ertönen um 14:30 die Lieder des Gesan gvereins. 
Um 15:30 folgt das Konzert des Posaunenchores.  
Und um 16:30 singt der Nusser Gospelchor  Gospel und Spirituals.  
 

 

 

 
 
 

Wer spendet eine Torte für die Kaffe stube auf dem Weihnachtsmarkt?   
Bitte im Pastorat (04543/7455) Bescheid sagen  

und am 28. November bis 14.00 Uhr abgeben. Danke! 

Noch große Tannen und  
Sachspenden für die Tombola gesucht!   

Wer etwas für uns hat, möge es bitte im Pastorat Nusse abgeben 
oder anrufen (04543/7455): wir holen gerne auch ab. 
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Der Kirchenvorstand hat beschlossen, mit der Hälfte  des Erlöses vom 
Weihnachtsmarkt das folgende Projekt zu fördern und  damit die bäuerliche 
Landwirtschaft am anderen Ende der Erde in Peru zu unterstützen.   
 

Das Comeback der tollen Knolle 
Schon vor Urzeiten wurden in Peru Kartoffeln angebaut. In dem Andenland gibt es rund 
3.800 verschiedene Sorten – die jedoch kaum noch jemand kennt. Die 
Bauernorganisation CHIRAPAQ (Partner von Brot-für-die-Welt) hilft, diese einzigartige 
Vielfalt zu bewahren und die Ernährung der Bevölkerung zu sichern. Im Unterschied zu 

den Zeiten es Inka-Imperiums ist die Region heute bettelarm. „Es gibt viele 
unterernährte Kinder. Mehr als ein Drittel der Familien dort lebt in extremer 
Armut. Ein Grund für die desolate Lage ist laut CHIRAPAQ die verfehlte 
Agrarpolitik Perus.  
Die Organisation unterstützt die Kleinbauern bei der Wiederentdeckung der 
traditionellen Kartoffelsorten sowie weiterer trad. Nutzpflanzen. Sie bildet 
ausgewählte Bäuerinnen und Bauern weiter, die sogenannten 
„Promotoren“, diese geben ihr neu erworbenes Wissen  an die Nachbarn 
weiter. Mehr als eine Milliarde Menschen leiden unter Hunger und 

Unterernährung – das heißt, etwa jeder siebte Mensch auf der Welt hat nicht genug zu essen. Derzeit liegt der 
internationale Fokus auf Ostafrika, doch es ist ein weltweites Problem. Besonders tragisch daran ist: 80 Prozent der 
Hungernden leben auf dem Land, also dort, wo Nahrungsmittel produziert werden. Ihr Hunger hat verschiedene 
Ursachen. Viele Kleinbauern verfügen über zu wenig oder unfruchtbares Land. Häufig fehlt es ihnen auch an den 
nötigen landwirtschaftlichen Kenntnissen. Und nicht selten bekommen sie für Ihre Produkte zu geringe Preise oder 
können mit den hoch subventionierten Agrarprodukten aus den Industriestaaten nicht konkurrieren. Die 
Ernährungssicherung ist der zentrale Schwerpunkt dieses Projektes von „Brot für die Welt“. 
Was kostet die Unterstützung: z.B. 50,00 € ein komplettes Werkzeugset für eine Kleinbauernfamilie.  
 

Die andere Hälfte des Weihnachtsmarkt-Erlöses wird für die Restaurierungsarbeiten an unseren 
Kirchenfenstern verwendet werden. Schon im letzten Gemeindebrief haben wir einen Blick auf die Fenster  
unserer Kirchen gerichtet. Im kommenden Jahr werden  jetzt die ersten Arbeiten ausgeführt werden. Die 
Kirchengemeinde wird zu diesem Vorhaben einen Eigen anteil von ca. 25 % der Gesamtkosten aufbringen 
müssen.  
 

Nusser Fenster ...die zweite! 
Glas ist nicht gleich Glas. In den Fenstern sind verschiede Arten verarbeitet, bei den Buntglasfenstern ist es z.B. 
Butzen- und Tischkathedralglas und sogenanntes „Tiffany-Glas“. Butzenscheiben: die Produktion von Butzenscheiben 
ist eine Technik aus dem Mittelalter. Mittels einer Pfeife bzw. eines Eisenrohrs wird etwas Glasschmelze aufgenommen 
und zu einer Kugel aufgeblasen. Die Kugel wird geöffnet, indem sie von einem Hefteisen aufgenommen und die Pfeife 
abgesprengt wird. Durch schnelles Schleudern verformt sich das heiße Material zu einer flachen, runden Scheibe mit 
wulstförmigem Hohlrand und einer kleinen nabelartigen Erhöhung in der Mitte. Tischkathedralglas wird nicht in einem 
klassischen Glas-Blas-Verfahren hergestellt, sondern durch ausgießen und Walzen der heißen Glasmasse auf einem 
Spezialtisch. Durch das Temperaturgefälle zwischen der Masse und dem Stahltisch bildet sich auf der Tischseite des 
Glases die typische lebendige Oberfläche mit der unregelmäßigen „Katzenpfoten-Struktur“, während die feuerpolierte 
Gegenseite glatt bis leicht gewellt erscheint. Bläschen und Quetschfalten sind weitere typische Strukturen des leicht 
undurchsichtigen Produktes.Tiffany-Glas findet sich auf der Nordseite der Kirche in den Medaillons in den Fenstern sind 
zum einen ein Kelch und zum anderen ein Kreuz im Blütenkranz farbig dargestellt und teilweise noch mit 
Binnenritzungen verziert. Die ersten Fenster die restauriert werden, sind die der Sakristei auf der Südseite, die Fenster 
mit den außergewöhnlichen Malereien, aber darüber mehr im nächsten Gemeindebrief. 
Mit dem Weihnachtsmarkt-Erlös wird schon einmal eine Anzahlung für die erwarteten Kosten zusammenkommen.  
Doch leider brauchen wir allein für die Nusser Fenster über 5.000 Euro. Dafür brauchen wir Ihre Unterstützung!  
Ab sofort können Sie sich mit einer kleinen oder großen Spende am Erhalt unserer schönen und historischen Fenster 
beteiligen. Die Konten der Kirchengemeinde finden Sie wie immer am Ende des Gemeindebriefes.  
„Freiwilliges Kirchgeld“ - Stichwort: Bauunterhaltung. Vielen Dank schon jetzt allen, die uns unterstützen! 

Simone Siemers 
Buchtipp 
Wohnst Du jetzt im Himmel?  
Ein Abschieds- und Erinnerungsbuch für trauernde Kinder,J. Eckardt;Gütersloher Verlagshaus, 2005 
Ein treuer Freund in Zeiten der Trauer. Wenn Kinder einen nahestehenden Menschen verloren haben, 
benötigen sie viel Zeit, um die Trauer zu verarbeiten. Dieses Buch will Kindern dabei helfen. 
Einfühlsam und unaufdringlich bietet Jo Eckardt Kindern ab 8 Jahren Raum und Anregungen, sich 
kreativ mit dem Verlust auseinander zu setzen, hilft ihnen, sich ihrer Gefühle bewusst zu werden. Als 
eine Art Erinnerungsalbum ermöglicht dieser kindgemäß gestaltete Band, sich durch Fragen, Impulse 
und eigene Erinnerungen dem verstorbenen Menschen noch einmal zu nähern und einen Teil von ihr 

oder ihm für immer in seinem Herzen aufzubewahren - und gleichzeitig wieder hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken. 
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GB: Hallo Lasse, was habt ihr im Jugendtreff in die sem Jahr denn so gemacht?  

„Also alles hat in den Osterferien angefangen mit einer Einladung zum 
gemeinsamen Kino gucken. Wir haben es uns im Jugendbereich der 

Pfarrscheune gemütlich gemacht und durften dann zwischen 3 Filmen einen auswählen, 
den wir dann auf einer großen Leinwand geschaut haben. Die zweite Einladung kam im Juni und da hatten wir wie in 
einer richtigen Eisdiele selber Eisbecher gemacht und diesen auch Namen gegeben. Die Fotos unserer Kreationen 
kann man unter www.nusse-behlendorf.de ansehen! Danach ging es mit vielen Events weiter, z.B. im Juli in den 
Sommerferien mit GoG (Grillen ohne Große) und einem lustigen Spieleabend im September. Beim GoG haben wir im 
Freien unser eigenes Steak gegrillt. Manches ging auch daneben, aber mit etwas Übung hat es viel Spaß gemacht. Den 
Spieleabend hatte ich mir eigentlich langweilig vorgestellt. Wir Jugendliche spielen 2 Stunden Mensch ärgere dich 
nicht? Wow wie toll... doch dann haben wir auch ganz viele andere Spiele gespielt und die Zeit verging wie im Fluge! 
Der geplante Ausflug in den Kletterpark im August ist leider wegen Regen ausgefallen. Und grade erst vor ein paar 
Wochen haben wir eigene Pizza gebacken! Jeder konnte sich ein Teil aussuchen und mit vielen Zutaten bestücken. 
Das war so lecker, dass wir alles ganz schnell aufgegessen haben.“ 
GB: Und wie erfahrt ihr, was beim nächsten Jugendtr eff läuft? 

„Wir bekommen per Post eine Einladung mit allen Infos und auch schon kleine Hinweise, was beim nächsten 
Mal passiert! Außerdem steht jeder Termin im aktuellen Gemeindebrief.“ 

GB: Wie oft gibt’s die Treffen? 
„Einmal im Monat und immer an einem Freitag.“ 
 

GB: Wer wird denn alles eingeladen? 
„Die Konfirmanden des Jahres und alle Jugendliche die schon konfirmiert sind. Wer noch nie mitgemacht hat 
und älter als 13 Jahre ist, kann einfach vorbeikommen.“ 

GB: Das heißt, dass auch andere Jugendliche mitmach en können? 
„Ja klar, jeder der will kann seine Freunde mitbringen. Neue Gesichter sind gerne gesehen � “ 
 

GB: Bist du zufrieden mit den Jugendtreffs? 
 „Ja, wir hatten jedes Mal viel Spaß und haben viele neue Sachen gemacht. Außerdem sind unsere 
Jugendleiter total nett. Weiter so!“ 

GB: Ist bei den Treffen außer den Jugendlichen noch  jemand dabei? 
„Ja die Jugendleiter die alles organisieren. Sie passen ein wenig auf uns auf und machen alles mit. Manchmal 
sind auch Leute aus dem Jugendausschuss dabei, falls Malte und Lisa (die Jugendleiter) etwas Unterstützung 
brauchen ;)“ 

GB:  Und was läuft in diesem Jahr noch? 
„Weiter geht’s am 11.11.11 um 19:00 mit einer Gruselnacht und am 9.12.11 backen wir massig Kekse!“ 
GB: Na dann weiterhin viel Spaß beim Jugendtreff un d danke für die Auskünfte! 

 für den GB Petra Müller-Koop im Interview mit Lasse Koop 

*��
�	���!�
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Freitag, den 11.11.2011  19:00 Uhr Gruselnacht 
Kleine Nachtwanderung; Gruselgeschichten in der schummerigen Kirche hören und Übernachten in der 
Pfarrscheune mit anschließendem gemeinsamen Frühstück. 
 
Freitag, den 09.12.2011  16:00 Uhr massenweise Keks e backen...Mmh! 
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Eine Spende für das freiwillige Kirchgeld bleibt  
immer  in unserer eigenen Kirchengemeinde  

und ist steuerlich absetzbar!  
 

Allein Sie! entscheiden, wofür es verwendet wird: 

 

ob Sie es für die Senioren, - die Jugend, - die Musik 
oder zur freien Verfügung spenden-  

es unterstützt die wichtige Arbeit und das 
vielfältige Angebot, welches wir ohne Ihre Hilfe 

sonst nicht aufrecht erhalten können!  

 

Dafür sagen wir allen, die helfen wollen, schon jetzt 

 

 Dankeschön! 
 

   

 
 
Freiwilliges Kirchgeld 01.01.2011 - 25.10.2011  
 
Seniorenarbeit       180,00 € 
Kinder- und Jugendarbeit       330,00 € 
Kirchenmusik       100,00 € 
Bauunterhaltung          0,00 € 
Gemeindebrief       166,66 € 
Allgemeine Gemeindearbeit      399,00 € 
 
Gesamt    1.175,66 € 

Besuchsdienst Nusse/Behlendorf 
Seniorenbetreuung 
 
Sie kennen jemanden, der gerne  
Besuch von uns bekommen möchte?  
Oder ist es so,dass Sie selbst  
Angehörige zu Hause pflegen und einfach auch mal 
eine ‚freie Minute’ brauchen?  
Dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse! 
Rufen Sie uns an und machen einen Termin! 
 

 

Telefon: G. Biewald 04543/502  
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Einladung zum Geburtstagsfrühstück 
 
Liebe Seniorinnen und Senioren, 
die ehrenamtlichen Mitarbeiter des Besuchsdienstes,  sowie der Kirchenvorstand möchten demnächst gerne 
alle Personen, die 75 Jahre oder älter sind, zu ein em für Sie kostenlosen, nachträglichen Geburtstagsf rühstück 
einladen.  

Das erste Frühstück soll am 7. April 2012 (Ostersamstag) in der Pfarrscheune in Nusse 
stattfinden. Dazu erhalten alle, die vom 1. Januar bis 31. März Geburtstag hatten, eine 
Einladung zugeschickt. Wer später im Jahr Geburtstag hat, wird – je nach Quartal – zu 
Anfang Juli, Oktober oder Januar eingeladen. Wir haben uns vorgestellt, Sie ab 10.00 
Uhr in der Pfarrscheune mit einem leckeren Frühstück zu verwöhnen. Beginnen soll das 
Zusammensein mit einer Andacht und einem gemeinsamen Lied. Im Anschluss wird 
gefrühstückt und dabei entwickelt sich erfahrungsgemäß eine muntere Unterhaltung. 
Lässt die Zeit es zu, werden plattdeutsche Geschichten vorgelesen oder es wird 

gesungen. Die Pastoren berichten über Neues aus unserer Kirchengemeinde. Gegen 12 Uhr soll das Frühstück 
beendet sein. Besteht für Sie keine Fahrmöglichkeit, holen wir sie gern zum verabredeten Termin von zu Hause ab. 
Gemeinsames Essen und Erzählen mit echten Freunden und Bekannten ist erfrischend und kann den Freundeskreis 
erweitern. Wenn Sie eine Einladung bekommen und am Frühstück teilnehmen möchten, füllen Sie bitte den unteren 
Abschnitt Ihrer Einladung aus und senden Sie ihn bitte ins Pastorat Nusse zurück- oder Sie rufen dort an!   
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

für den Besuchsdienst Gisela Biewald 
für den Kirchenvorstand Christa Hameister 

 
Madonna von Stalingrad 
 
Die ,,Madonna von Stalingrad" berührt das Herz.  Es ist die 
innige Muttergestalt, die zärtlich ihr Kindlein in den Armen 
und im Mantel birgt wie in einer Muschel. 
Als im Kessel von Stalingrad eine grauenvolle Schlacht zu 
Ende ging, Kälte und Hunger, Granaten und Bomben die 
verlassenen und verblutenden Soldaten zur Verzweiflung 
brachte, da hat der evangelische Arzt und Theologe,  Kurt 
Reuber, diese Madonna gemalt. Er war kurz vorher aus dem 
Heimaturlaub zu seinen Kameraden zurückgekehrt. Täglich 
operierte er 12 Stunden unter entsetzlichen Bedingungen bis 
zur physischen Erschöpfung. Herzbewegend ist es,  wenn 
man daran denkt, dass in dieser tobenden Hölle mit ihren 
Ängsten und in einem unvorstellbaren Leiden und Sterben, 
ein Arzt zu helfen versuchte. Er tat es nicht nur, indem er bis 
zum Versagen der eigenen Kräfte sich den Verwundeten und Sterbenden widmete,  
sondern indem er ein Bild des Glaubens und Hoffens zeichnete, ein Bild, das in dieser 
Zerreißprobe des Lebens ein Licht aufstrahlen ließ. Der Arzt hat sein Bild selbst so 
erläutert:  Das Kind und der Kopf der Mutter sind zueinander geneigt, von einem großen 
Tuch umschlungen. Eine tiefe herzliche Geborgenheit von Mutter und Kind! Mir kamen die 
johanneischen Worte: LICHT, LEBEN, LIEBE. Was soll ich dazu noch sagen? Wenn man 
unsere Lage bedenkt, in der Dunkelheit, Tod und Hass umgehen - und unsere Sehnsucht 
nach Licht, Leben und Liebe, die in einem jeden von uns so unendlich groß ist! Und der 
Arzt fuhr fort: Als ich nach altem Brauch die Weihnachtstür, die Lattentür unseres Bunkers, 
öffnete und die Kameraden eintraten, standen sie wie gebannt, andächtig und ergriffen 
schweigend vor dem Bild an der Lehmwand, unter dem auf einem in die Lehmwand 
eingerammten Holzscheit ein Licht brannte. Nur mit tiefem ehrfürchtigen Erschauern kann 
man die „Stalingrader Madonna" betrachten. Niemand von uns, den Lebenden, vermag zu 
ahnen, was diese Mutter mit dem Kindlein - beide sind sich ganz nahe! - den hungernden, 
frierenden, verhungernden und sterbenden Soldaten bedeutete! In dem Jesuskind, das die 
Geborgenheit seiner Mutter spürt, scheint in die Dunkelheit von Stalingrad ein Licht. Es ist 
ein Abglanz des ewigen Lichtes, das dem sterblichen Menschen ewiges Leben verheißt. 
Es kommt aus der Liebe des Mensch gewordenen Gottessohnes, der uns auch in der 
äußersten Finsternis nicht verlässt. Er hat sein Leben für uns dahingegeben, um allen 
Anteil an seinem unsterblichen Leben zu schenken. 

           Text: R. Fuchs, Rektor, gefunden von Christa Hameister 

Zur Geschichte des 
Bildes: 
 

Vor 50 Jahren,  im 
Advent 1942 hat der 
Oberarzt Dr. Reuber im 
Kessel von Stalingrad 
diese Madonna auf die 
Rückseite einer großen 
russischen Landkarte 
gemalt. Ihre Flächen 
wirken in der Wieder-
gabe wie Scheiben eines 
Kirchenfensters. Diese 
Madonna ist weithin als 
die ,,Madonna von 
Stalingrad" bekannt. Am 
Heiligen Abend hat der 
Arzt in einem Bunker 
diese Madonna seinen 
Kameraden vorgestellt. 
Der Arzt ist später in 
Stalingrad in russische 
Kriegsgefangenschaft 
gekommen; dort starb er 
am 20.01.1944. Mit dem 
letzten Flugzeug ist 
diese Madonna aus dem 
Kessel von Stalingrad 
herausgekommen. In der 
Kaiser-Wilhelm- 
Gedächtniskirche in 
Berlin hat sie einen 
würdigen Platz 
gefunden. 
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Damit wirunseren Gemeindebrief nicht auf ein reines Terminblatt reduzieren müssen, sondern unser Niveau halten 
können, sind wir nach wie vor auf Spenden auf unser Konto „Freiwilliges Kirchgeld“  unter dem Stichwort  
Gemeindebrief  angewiesen. Leser können auf diese Weise helfen, dass dieser Gemeindebrief so bleibt wie er ist. 
Und die Redaktion bedankt sich schon im Vorfeld für diese Schützenhilfe!   Petra Müller-Koop 
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Musik unterm Kirchendach 
 
Der Förderkreis Kirchenmusik Nusse – Behlendorf läd t am 20.11.2011 um 17.00 Uhr zu 
einem Konzert am Ewigkeitssonntag in die Nusser Kir che ein. 
Zu Gast ist die Ratzeburger Sopranistin Susanne Dieudonné, die ein ausgewähltes Programm 
zum Ewigkeitssonntag unter den Titel „Weih mir eine Träne...“ gestellt hat.  

Abendlieder von Schubert und Mozart sowie geistliche Gesänge von Rheinberger, Mendelssohn Bartholdy und Schütz 
umrahmen die Gellert – Lieder von Ludwig van Beethoven. Susanne Dieudonné wird gemeinsam mit dem Organisten 
der Nusser Kirche, Sigfried Lewe, musizieren, der auch als Solist zu hören sein wird. Die Sopranistin Susanne 
Dieudonné ist als freiberufliche Konzertsängerin, Gesangslehrerin und Chorleiterin tätig. Sie verfügt über ein breites 
Repertoire an Arien aus Oper, Operette und Oratorium. Ihre besondere Leidenschaft gehört jedoch dem Liedgesang. 
Sie hat bereits eine Vielzahl von CDs eingespielt.   Dem Nusser Publikum ist sie bekannt als Chorleiterin des „Nusser 
Gospelchores“. Einen großen Schwerpunkt setzt die Sängerin in der Chorarbeit im Bereich der Stimmbildung.  Sigfried 
Lewe ist langjähriger Organist der Kirchengemeinde Nusse – Behlendorf. Er ist außerdem freiberuflich als 
Klavierpädagoge tätig und setzt hier besonders Akzente im Bereich der Erwachsenenarbeit. Das Orgelspielen ist ihm 
nicht nur Beruf sondern Leidenschaft und mit der Nusser Orgel hat er das einzig erhaltene Instrument des Orgelbauers. 
Vogt aus Lübeck zur Verfügung, das eine ganz besondere Klangfülle im Kirchenraum entfaltet.  
Das Publikum darf sich bei dem Konzert dieser beiden Künstler auf eine Stunde besinnlicher Entspannung freuen. Der 
Eintritt kostet 6.- Euro. 

Simone Siemers 
 
Musik unterm Kirchendach 
 
Freuen Sie sich über Musik in der Nusser Kirche? Wir, der Förderkreis Kirchenmusik Nusse Behlendorf, tun es und 
versuchen seit fünf Jahren die Musik in unserer Kirche weiter zu fördern. Ungefähr fünf Konzerte jährlich veranstalten 
wir, meistens sonntags um 17 Uhr. Außerdem beteiligen wir uns maßgeblich an den Organisationskosten und der 
Durchführung der Konzerte des Schleswig-Holstein Musikfestivals in Nusse. Wir haben auch Zuschüsse gegeben für 
die Jubiläumsveranstaltung des Nusser Gospelchores, haben  uns mit einem Beitrag am Kauf einer teuren Blockflöte 
für das Flötett in Behlendorf beteiligt und eine Übungsfreizeit der Nusser Posaunengruppe an der Ostsee finanziell 
unterstützt.  
Alles kostet Geld, deshalb suchen wir weitere Mitglieder, die uns mit Ideen, Mitarbeit und Förderbeiträgen bei unserer  
Arbeit  unterstützen. Der Jahresbeitrag beträgt 25 Euro. Wenn Sie Mitglied werden wollen, freuen wir uns. Bitte wenden 
Sie sich dann an unseren Schatzmeister Alois Steinbrecher (Tel. 04543 7896) oder an unseren Vorsitzenden Herrn 
Lewe (04542 89514). 

Peter Cayé 
Förderverein Kirchenmusik Nusse-Behlendorf 

 
Chorkonzert mit Adventsandacht   
 
Am 4. Dezember um 19.00 Uhr lädt der Chor "Con Chor  die ja" aus Berkenthin im Rahmen einer Andacht zu 
seinem Weihnachtskonzert in die Kirche in Behlendor f ein. Unterstützt wird der Berkenthiner Chor durch  den 
VHS-Chor "la musica" aus Büchen.  
Auf dem Programm stehen populäre wie auch weniger bekannte Stücke u. a. 
indianische oder polnische Weihnachtslieder. Zudem verleiht der Musiker 
Michael Galashan aus Berkenthin einigen Liedern durch Einsatz 
unterschiedlicher Instrumente einen einzigartigen Klang. Chorleiter Uwe Kirsten aus Kastorf hat die künstlerische 
Gesamtleitung. Wie im letzten Jahr freuen wir uns auf eine vorweihnachtliche Stimmung mit Kerzenschein und 
Apfelpunsch. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. 
 

„Flötenmusik bei Kerzenschein“ 
 

Am Sonntag, 11. Dezember 2011 (3. Advent) 
um 17.00 Uhr  

 

wird in der Behlendorfer Kirche wieder weihnachtliche Flötenmusik 
aus verschiedenen Jahrhunderten zu hören sein, zu der das 

 

Behlendorf-FlöTett   
 

einlädt. 
 

Der Eintritt ist wie immer frei. 
Heidi Arnold 
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KiKi – Kinderkirche  
Hallo Kinder,  

wie geht es euch in dieser wunderbaren Herbstzeit? 
Einige von euch waren bestimmt in den Herbstferien im Urlaub. Aber auch wer nicht in 
der Ferne war konnte hier die Sonne genießen, draußen spielen, toben bis die Sonne 
unterging oder einfach mit seiner Familie eine schöne Zeit verbringen. Mit dem Herbst 
beginnt auch wieder die Zeit der Stille und Ruhe für den Menschen und die Natur. Es 
werden die Tage kürzer und die Nächte kälter. Auch der erste Frost lässt nicht mehr 
lange auf sich warten. 
Der Herbst ist auch die Zeit der Laternen. Die Ursprünge liegen bei einem gewissen 
Martin.  Er wurde vor langer Zeit, im Jahre 316, in Ungarn geboren. Sein Vater war 

römischer Soldat, und so wuchs Martin in Italien auf. Auch Martin wurde mit 15 Jahren Soldat und gehörte zu den 
Gardereitern des Kaisers Konstantin. Seine Garnison lag in Frankreich. An einem bitterkalten Abend kehrte er einmal 
von seinem Ausritt in seine Unterkunft zurück. Da sah er vor dem Stadttor einen Bettler kauern. Der Mann war kaum 
bekleidet und fror erbärmlich. Ohne zu zögern nahm Martin seinen warmen Soldatenmantel, teilte ihn mit seinem 
Schwert und gab dem Bettler eine Hälfte. Ihn kümmerte nicht, dass er wegen des Mantels in große Schwierigkeiten 
kommen könnte. Mit 18 Jahren ließ er sich taufen und trat aus dem Heer aus, weil er ganz für seinen Glauben leben 
wollte. Er schloss sich der Kirche an, und bald gründete er ein Kloster, das erste dort in der Gegend. Es folgten noch 
viele andere. Als Martin zum Bischof von Tours gewählt werden sollte, versteckte er sich, den er wollte das hohe Amt 
nicht annehmen. Doch die Gänse in der Nähe seines Verszeckes schnatterten so laut, dass man ihn bald fand. Nach 
langem Zögern willigte er schließlich ein und wurde Bischof. Sein Leben lang blieb Martin bescheiden und half vor 
allem den Armen. Immer wieder unternahm er weite Reisen, um den Leuten von Christus zu erzählen. Noch heute 
feiern wir am 11. November den Martinstag und erinnern uns an seine Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe. Bei 
Laternenumzügen werden Martinslieder gesungen, man spielt die Mantelteilung nach und teilt Brot untereinander. Ihr 
Kinder geht oft mit selbst gebastelten Laternen durch die Orte.         Quelle: Leuchte auf mein Licht von Jutta Timm 
 
Ich wünsche euch eine schöne Zeit, vielleicht sehen wir uns an einem unserer Kindersonntage in Nusse. Die nächsten 
Termine sind der 13.11.2011,11.12.2011 und 15.01.2012.             Bis dahin Euer Kiso-Team 

Monika Holz 

1����0����������������	�"
�2	���3 �
 
Am Dienstag, dem 15. 11. 2011 von 15:30 bis 17:00 U hr  
laden wir euch in die Pfarrscheune in Nusse ein!  
Knabberspaß inclusive. Freier Eintritt .  
 

Und welchen Film wir ansehen,  
das geben wir euch rechtzeitig über die Schulen bekannt. 
Wir freuen uns schon auf euch! 
                                                       Eure Petra und Ulrike 

 

Psst... weitersagen!  

Foto Holz 
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Diele für Feiern zu vermieten  
 

Die rustikal eingerichtete Diele 
ist ein gemütlicher Ort für ihre  
Feier jeglicher Art für bis zu 120 
Personen. Die Diele kann das ganze 
Jahr zu Festen gemietet werden. 
Geschirr und Besteck vorhanden. 
Beamer / Leinwand auf Anfrage. 
Für  Musik &  Essen sorgen Sie  
selbst. Wir beraten Sie gerne. 
 
 
 
 
 
 

Fam. Rainer Nehls 
Dorfstraße 19, 23896 Panten 
Telefon:04543/363 
Mobil: 0171/2731153 
mail:erlebnishof.nehls@online.de 
 
 

www.erlebnishof-nehls.de 

Kindergeburtstag in der dekorierten Sattelkammer  
 

Je nach Wunsch und nach vorheriger Absprache werden die 
Geburtstagsgäste mit z.B. Ponyreiten, Ponyspielen, Lagerfeuer und Grillen 
(je nach Jahreszeiten) beschäftigt. 
 

Dauer: 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
ab 5 bis 10 Personen darunter min. 
eine Aufsichtsperson, pro Gruppe 60,- €, 
ab 10 Pers. jede zus. Pers. 5,-€ 
 
Reitunterricht 
 

Im Vordergrund steht ein kindgerechter  
Umgang mit den Ponys.  
Wir bieten eine kostenlose Probestunde an. 
  

Für Kinder ab 4 Jahren - 90 min. kosten 15,- € 
  
 

Termine nach Absprache.  Um vorherige Anmeldung wird gebeten . 
 

"Es ist besser, das zu überschlafen, was du zu tun 
beabsichtigst, als dich von dem wach halten zu 
lassen, was du getan hast." 

Sprichwort der Igbo (Afrika) 
 
"Es ist nicht notwendig, die Laterne eines anderen 
auszublasen, damit die eigene heller scheine." 

Sprichwort auf Swahili (Afrika) 
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In den kommenden Monaten November, Dezember und Januar setzen wir die BiK-Abende in der 
Behlendorfer Kirche fort. Jede Menge gute Filme im Gepäck,- Kuscheldecken gegen kühle 
Temperaturen, heißer Punsch zum Wärmen, nette Gesellschaft zum Klönen,- Leckereien zum 
Naschen,- gemütliche Atmosphäre und das Ganze ohne Eintritt!  
Wir sehen uns am 13. November, am 13. Dezember und am 13. Januar jeweils um 19 Uhr (die 
Filme beginnen um 19:30 Uhr) in der Behlendorfer Kirche! Herzlich Willkommen!   

für das BiK-Team Petra Müller-Koop 
 
 
Die Muschel 
 
Sie ist in der griechisch-römischen Symbolwelt ein Zeichen für die Göttin Aphrodite, der römischen Venus, weil sie die 
„aus dem Schaum Geborene“ ist. Die Christen haben die Muschel als Symbol aufgegriffen und neu gedeutet: Die Perle 
nämlich, die sich in der Muschel findet, ist ein Bild für die Menschwerdung, so dass Maria die 
wahre Aphrodite ist, die die Perle in sich trägt. Die Muschel wird im Mittelalter auch aus Form für 
das Taufbecken übernommen, als die Taufe nicht mehr durch Untertauchen, sondern durch 
Übergießen gespendet wurde. Die Muschel ist auch das Zeichen des Apostels Jakobus und damit 
auch der Jakobspilger. Das kommt wohl daher, dass an der Küste westlich von Santiago, wohin 
die Menschen seit Jahrhunderten pilgern, die Jakobsmuscheln gefunden werden. Nach der 
Legende ist ein Ritter, der dem Schiff mit dem Leichnam des Apostels entgegenritt, fast ertrunken. 
Er wurde aber von dem Heiligen gerettet und stieg, mit Muscheln bedeckt aus dem Wasser. 

Quelle: Taschenlexkion der christlichen Symbole, E. Bieger 
Wertvoll wie eine Perle 
 

Vielleicht bis du jetzt gerade dabei, eine kostbare Perle zu bilden. Etwas Störendes ist in dein Leben 
eingedrungen, so wie ein Schmutzkorn in eine Muschel eindringt. Die Muschel kann das Störende nicht 
entfernen. Aber sie findet einen anderen Weg: Sie lässt Perlmutt darüber wachsen. Zunächst eine dünne 
Schicht, und darüber wieder eine, bis eine Perle entsteht, rund und schimmernd. Anfangs war etwas 
schiefgegangen, aber der Muschel gelang es, daraus etwas Wertvolles hervorzubringen. Solche 

Fähigkeiten haben wir Menschen auch. Es steckt in uns die Kraft und das Talent, aus Ungutem Gutes zu machen. Und 
mit einem Mal entdecken auch andere: Da ist etwas Neues entstanden. Sie können spüren: Durch solche 
Herausforderungen kann man stark werden. Menschen mit solchen Fähigkeiten sind wertvoll im Zusammenleben. Sie 
können mit Humor reagieren, anstatt gleich gekränkt zu sein. Sie können aus Pannen kreative Ideen entwickeln. Sie 
können zwischen anderen vermitteln. Sie geben nicht auf, wenn es schwierig wird. Sie haben gelernt, mit Geduld und 
Ausdauer die Dinge zum Guten zu wenden. Und irgendwann sagt jemand zu ihnen: Du bist eine Perle!   

Quelle: „Weil du kostbar bis“, Ruth Pfau 
Beides gefunden von Simone Siemers  

 
Jede(r) Einzelne zählt 

„Welches Gewicht hat eine einzelne Schneeflocke?", fragte die Tannenmeise die Wildtaube. 
„Wenig mehr als ein Nichts", erwiderte diese. „Wenn das so ist, muss ich dir eine wunderbare Ge-
schichte erzählen", sagte die Meise. „Neulich saß ich, ganz nah am Stamm, auf dem Ast einer 
Fichte, als es zu schneien begann. Da ich nichts Besseres zu tun hatte, zählte ich die 
Schneeflocken, die rund um mich auf die Zweige und Nadeln fielen und hängen blieben. Genau 
dreimillionensiebenhunderteinundvierzigtausendneunhundertzweiundfünfzig waren es. Und als 
die dreimillionensiebenhunderteinundvierzigtausendneunhundertdreiundfünfzigste Flocke den Ast 
berührte, diese kleine Flocke, mit dem Gewicht nur wenig mehr als ein Nichts, da brach der Ast 
ab." Damit flog die Meise davon. 
Die Taube, seit Noahs Zeiten eine Expertin in dieser Frage, sagte zu sich nach kurzem 
Nachdenken: „Vielleicht fehlt nur noch die Stimme eines einzigen Menschen, damit es Frieden 
wird in der Welt." 

Quelle: „Weitergeben“ Texte zum Nachdenken, gefunden von Christa Hameister  
 

Zum Schmunzeln  
Fritzchen steht in der Kirche vor der Krippe, als er sich unbeobachtet fühlt, schnappt er sich den Josef und 
verschwindet nach Hause. 20 Minuten später wieder das gleiche, nur ist Maria diesmal dran. Dann setzt er sich zu 
Hause hin und schreibt an das Christkind: Entweder ich bekomme eine Eisenbahn, oder Du siehst Deine Eltern nie 
wieder. 

*** 
Ein leidenschaftlicher Billardspieler fragt seinen Pfarrer, ob im Himmel auch Billard gespielt wird. Der Pfarrer 
verspricht ihm, sich zu erkundigen. Bereits am nächsten Tag trifft der Pfarrer den Mann wieder und sagt, dass er 
eine gute und eine schlechte Nachricht für ihn hätte. Die Gute ist: "Im Himmel wird Billard gespielt." 
Die Schlechte: "Du bist zum Turnier nächste Woche gemeldet..." 
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Buchtipp: 
Tränen im Regenbogen , M. Klemm, G. Hebeler  
Phantastisches und Wirkliches - aufgeschrieben von Mädchen und Jungen der Kinderklinik Tübingen; 
Attempto Verlag 
Kinder und Jugendliche mit Krankheiten wie Leukämie, Knochensarkom oder Gehirntumor, aber auch 
mit Mukoviszidose, Morbus Crohn und etlichen anderen Krankheiten erzählen in diesem Buch von 
ihren Erlebnissen, aber auch über ihre Träume. Entstanden ist ein wunderbares Buch, das in den 
Herzen vieler Menschen einen besonderen Platz hat und über Grenzen hinaus bekannt geworden ist. 
Erwachsene wie Kinder, gesunde oder kranke, können von dem Buch lernen oder sich daran 
erfreuen. Es hat viele Leute nachdenklich gemacht und den Deutschen Friedenspreis erhalten. 

 
 
Die Kunst der Verzeihung: Der gesündeste Gedanke Ih res Lebens  
 
Seit mehr als 10 Jahren hat sich in den USA eine 
regelrechte „Vergebungsforschung“ entwickelt. Einer der 
führenden Fachleute ist der jüdische Therapeut Frederic 
Luskin, der zusammen mit seinem Kollegen Carl Thoresen 
seit 1999 das Stanford Forgiveness Projekt durchführt. Das 
Ergebnis: Es ist gesund, nicht nachtragend zu sein. 
Verzeihen senkt den Blutdruck, hilft gegen 
Rückenschmerzen, Depressionen und chronische 
Schmerzen, es normalisiert das Körpergewicht von 
Übergewichtigen. Es ist gut gegen Kopfschmerzen, 
Schlafstörungen und viele andere psychosomatische 
Beschwerden. Die 7 Schritte der Verzeihung:  Die 
Situation: Sie sind von einem anderen Menschen gekränkt 
oder enttäuscht worden. Es fällt Ihnen schwer, dem 
anderen zu verzeihen. Mit den folgenden Schritten wird 
diese schwierige Aufgabe leichter. 1. Nüchtern die Fakten 
sehen: Was genau ist passiert? Was davon sind Fakten, 
was sind Gefühle? Stellen Sie sich zu jedem Geschehnis 
zwei Skalen von 1 bis 10 vor: Die eine misst 
den faktischen, die andere den emotionalen 
Verletzungsgrad. Beispiel: Sie leihen einem 
Freund Ihr Auto und er beschädigt es dabei 
leicht (2 Punkte faktisch). Er streitet allerdings 
das Geschehene ab und verletzt damit Ihr 
Vertrauensverhältnis (8 Punkte emotional). Der 
Clou dabei: Wie hoch der Schaden auf der 
emotionalen Seite ist, können Sie gestalten!  
2. Zum Handeln finden:  Fressen Sie das 
Erlebte nicht in sich hinein, sondern sprechen Sie mit 
einigen wenigen vertrauten Menschen über Ihre 
Erfahrungen. Das befreit Sie aus dem Teufelskreis des 
Verletztseins. Vergebung ist für Sie da und für niemanden 
sonst. Treffen Sie eine Vereinbarung mit sich selbst: Ich 
will und werde etwas tun, damit ich mich besser fühle. Ich 
schaffe die Wende vom Leiden zum Handeln. Dabei geht 
es in erster Linie nicht um Versöhnung oder „klärende 
Gespräche“, sondern dass Sie sich selbst und Ihrem 
Körper etwas Gutes tun: ein Bad, ein Spaziergang, eine 
Runde Sport. Sagen Sie einen Termin ab, hören Sie Musik, 
träumen Sie. 3. Den Blick weiten:  Vergebung bedeutet 
nicht notwendigerweise, dass Sie sich direkt mit der Person 
versöhnen, die Ihnen etwas angetan hat. Es geht auch 
nicht darum, deren Verhalten stillschweigend zu dulden 
oder gar zu billigen. Es kommt vor allem darauf an, dass 
Sie Frieden finden und Ballast aus der Vergangenheit 
abwerfen. Nehmen Sie das, was Ihnen angetan wurde, 
nicht nur persönlich, sondern sagen Sie sich: Dadurch 
habe ich eine wichtige Lebenserfahrung gewonnen. Sie 
mutet mir etwas zu, kann mich aber etwas lehren. Sie hat 
mich getroffen, aber sie darf mich nicht umwerfen. Sagen 
Sie sich: Ich habe Gefühle, aber ich bin nicht meine 

Gefühle. Diese Wut, diese Enttäuschung und all die 
anderen Emotionen, die machen etwas mit mir, sie 
überfluten mich manchmal sogar. Aber es geht darum, 
in Ihrem eigenen Haus wieder Ihr eigener Herr zu 
werden. 4. Neue Wege entdecken:  Erwarten Sie von 
anderen Menschen nicht Dinge, die diese Ihnen nicht 
freiwillig geben würden. Erwarten Sie das auch nicht 
vom Leben an sich. Malen Sie auf einen Zettel die 5 
wichtigsten Gaben, die Sie vom Leben erwarten. 
Zeichnen Sie neben jede Gabe eine große Wolke und 
schreiben Sie hinein, von wem diese Gabe kommen 
soll. Dann ergänzen Sie jede Wolke mit einem großen 
„Ich und ...“. 5. Loslassen: Prüfen Sie selbstkritisch, ob 
das Festhalten an der Verletzung nicht auch ein 
Machtthema für Sie ist. Das kann in doppelter Weise 
der Fall sein: Solange Sie sich auf Ihre Verletzungen 
konzentrieren, geben Sie der Person, die Sie verletzt 
hat, Macht über Sie. Umgekehrt können Sie als 

Verletzter auch unbegrenzt Macht über den 
Schuldigen ausüben. In beiden Fällen gilt: 
Machen Sie’s wie der Staat und lassen Sie 
Übeltaten verjähren. Statt „lebenslänglich“ muss 
es ein zeitliches Ende geben. Stellen Sie sich 
Luskins Frage: „Wer hat es verdient, davon 
verletzt zu sein?“ Auch für Ihre nächsten 
Freunde und Feinde gelten die Menschenrechte! 
6. Zulassen: Frederic Luskin empfiehlt, in jeder 
Beziehung (von der Familie bis zum Staat) einen 

Raum zu schaffen, in dem man verschiedener Meinung 
sein und bleiben kann. Alle Beteiligten sollten solche 
Bereiche abstecken, in denen das ewige „Ich habe 
Recht und du hast Unrecht“ einfach ruhen darf. 
Menschen, selbst gute Freunde zu verletzen und von 
ihnen verletzt zu werden – das ist schmerzlich, gehört 
aber zum Leben. Lassen Sie sich Mut machen von 
Sätzen wie diesem von Winston Churchill: „Erfolg 
bedeutet, von Niederlage zu Niederlage zu gehen, 
ohne den Enthusiasmus zu verlieren.“ 7. Zur eigenen 
Barmherzigkeit finden: Das Universum ist auf Ihrer 
Seite. Seien Sie barmherzig zu Ihrer eigenen Seele. 
Entlasten Sie sie von der Dauerqual, verletzt zu sein. 
Halten Sie die Wunde nicht weiter offen. Gönnen Sie 
sich selbst Vergebung, auch wenn Ihnen das ungerecht 
erscheinen mag. Gönnen Sie sich Vergebung aus ganz 
egoistischen Gründen. Der persische Mystiker Rumi 
sagt: „Die Seele ist zu Ihrer eigenen Freude da.“ 
 
Quelle: Fred Luskin, "Die Kunst zu verzeihen". mvg 
Verlag, München 2003. Autor: Werner Tiki 
Küstenmacher  

herausgesucht von Gerd Vogler 
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Taufen 
 

Lennard Hecht aus Koberg 
Tina Hansen aus Mölln 
Jelle Irmer aus Kühsen 
Joris Irmer aus Kühsen 
Theda Hafemann aus Nusse 

Hohe Geburtstage 
 

Aufgeführt werden: der 80. und der 
85. Geburtstag, sowie ab dem 90. 
jeder weitere. 
 

November 
85 J.    Gerda Boldt, Behlendorf 
92 J.    Edith Beismann, Behlendorf 
94 J.    Lona Hagen, Hammer 
 

Dezember 
80 J.    Hertha Maske, Poggensee 
 Ella Busch, Koberg 
 Inge Willhöft, Walksfelde 
91 J.  Heinz Günther, Nusse 
 Emil Siemers, Duvensee 
 

Januar 
85 J.  Erna Junkuhn, Koberg 
90 J. Anneliese Brügmann, Nusse 
        Erna Bahr, Bergrade 
91 J.  Else Lübcke, Mannhagen 
92 J.  Heinz Schnabel, Hammer 
          Anni Fischer, Nusse 
93 J.  Erhard Harder, Ritzerau 
 

wer nicht wünscht, daß sein Name 
genannt wird, möchte sich bitte im 
Kirchenbüro melden. 

Beerdigungen 
 

Willfried Günter Friedrich Pooch, 77 J. aus Hammer 
Günter Habeck, 84 J. aus Poggensee 
Otto Dohrendorf, 77 J. aus Kühsen 

Noch ein bißchen Statistik  
 

Gottesdienstbesucherzahlen  
September bis Oktober 2011 

Datum         Nusse  Behlendorf 
28.08.11 81 9 

04.09.11 45 8 

11.09.11 78 72 

18.09.11 -- 48 

25.09.11 76 10 

02.10.11 186 102 

09.10.11 22 8 

16.10.11 29 13 

23.10.11 58 -- 
 

Die Nachtwolken 
an deinem Himmel 
kann ich nicht  
vertreiben, 
deinen Schmerz 
kann ich nicht  
von dir nehmen, 
das Verlorene 
nicht wiederbringen. 
Lass mich dennoch, 
arm, wie ich bin, 
an deiner Seite bleiben, 
bis das Leben 
die zarte Spur  
der Hoffnung 
in dein Herz zeichnet. 
   Antje Sabine Naegeli 

Kirchliche Nachrichten 

Weinet nicht an meinem Grab um mich; 
ich bin nicht dort, ich schlafe nicht. 
Ich bin der Wind über dem See, 
Christallglitzer auf dem Winterschnee. 
Ich bin am Tag des Sonnengold, 
ich bin der Regen herbstlich hold. 
Ich bin das tiefe Himmelsblau, 
der schöne, frische Morgentau. 
Sucht mich und blickt im Dunkeln in die Ferne 
bei Nacht bin ich das Funkeln der Sterne. 
Zündet für mich eintausend Kerzen an, 
und vergesst mich nie - keine Sekunde lang. 
Steht nicht am Grab, die Augen rot. 
Ich bin nicht dort, ich bin nicht tot.  

indianische Grabrede 

Foto: Müller-Koop 

Kirchenbüro Nusse 
Kirchstraße 8,  
23896 Nusse 
Bürozeiten:  
Mo / Mi / Do / Fr  9:00 
bis 12:30 Uhr,  
 Do 15:00 bis 17:00 Uhr  
 
Kirchenbüro Behlendorf 
Mühlenstr 2,  
23919 Behlendorf 
Bürozeiten:  
Di, 9:00 bis 12:30 Uhr 
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Telefonnummern:  
Pastorat Nusse:    T: 04543/7455       Fax:04543/1368 
Pastorat Behlendorf :      T + Fax: 04544/340 
Küster und Friedhofswart Nusse: 0175/1600787  (Herr Buck) 
Friedhofswart Behlendorf:  04544/1299  (Herr Gräning) 
Kirchenmusikerin Behlendorf:  04544/477  (Frau Arnold) 
Kirchenmusiker Nusse:   04542/89514 (Herr Lewe) 
Friedhofskasse:    04543/ 7455  (Frau Wischendorf) 
Kirchen– und Kindergartenkasse: 04543/7455 (Kirchenbüro, Frau Wischendorf) 
Kindergarten Behlendorf: 04544/1342  Kindergarten Duvensee: 04543/1440 
Kindergarten Nusse 1:     04543/1665  Kindergarten Nusse 2:  04543/561 
Kindergarten Kühsen:      04543/300  Kindergarten/krippe Koberg: 04543/7557 
Kinderkrippe Duvensee:  04543/888111  Kinderkrippe Nusse:  04543/8899606 
 
E-mail: nusse-behlendorf@t-online.de    Homepage im Internet: www.nusse-behlendorf.de 

Gemeindekreise und Termine 
 
Singekreis    Behlendorf  mittwochs, vierzehntägig 19:30 Gemeindehaus  
 

Flötengruppe   Behlendorf  Erwachsene, dienstags 19:30 Gemeindehaus 
 

Seniorenkreis  Kühsen  8.11./13.12./10.1.   (ohne Gewähr)   14:30 Gemeinschaftshaus 
   Panten   1.11./6.12./3.1.       (ohne Gewähr) 14:30 in Mannhagen 
   Behlendorf  25.11./23.12./27.1. (ohne Gewähr) 15:00 Gemeindehaus 
 

Frauenkreis  Nusse       14:00 in der Pfarrscheune 
 

Posaunenchor Nusse   mittwochs   18:00 im Pastorat 
 

Gesangverein  Nusse   mittwochs   20:00 in der Pfarrscheune 
 

Weltladen-Gruppe    einmal im Monat  (wird in der Gruppe  
(Der Laden ist im               abgesprochen, Ort und Zeit bitte  
Konfirmandensaal Nusse)       im Büro erfragen) 
 

Gospelchor     dienstags   20:00 Pfarrscheune 
 

Kindersonntag in Nusse   13.11.,11.12.,15.01.2012 10:00 Pfarrscheune 
 

BiK (Begegnung in der Kirche)  Okt.-April immer am 13. ab 19:00 Kirche in Behlendorf 
 
 

 

Freiwilliges Kirchgeld: Raiffeisenbank Nusse           
BLZ 200 691 77               Kto: 23 88 24 38 

Bitte geben Sie den Verwendungszweck Ihrer Spende a n. 

 

Kirchenkreis Ratzeburg  
Kontonr.: 116998         BLZ: 230 527 50 
 

Bitte unter Verwendungszweck angeben: 
 

Kirchenkasse Nusse-Behlendorf: 1410 
Friedhof:             14171 
Kindergarten Behlendorf:            14111 
Kindergarten Duvensee:            14112 
Kindergarten Nusse 1:            14113 
Kindergarten Nusse 2:            14114 
Kindergarten Kühsen:            14115 
Kindergarten Koberg:            14116 
Kinderkrippe Duvensee:            14117 
Kinderkrippe Nusse:            14118 

Impressum  
Redaktion: Der Vorstand der 
 ev.luth. Kirchengemeinde  

Nusse-Behlendorf 
Redaktionsausschuß  
V.i.S.M: Torsten Reimer  
Layout: Ulrike Nehls 
             Petra Müller-Koop 

Druck: Druckhaus Engel, 
Bad Schwartau 

Nächster Redaktionsschluß:  
 15.01.12 

Spendenkonto  Kirche  
Raiffeisenbank Nusse 

BLZ 200 691 77    Kto 3 88 24 38 

 

Bitte geben Sie den Verwen-
dungszweck Ihrer Spende an. 

Förderkreis Kirchenmusik  
Nusse-Behlendorf e.V. 

 

Kreissparkasse Hzgt Lauenburg 
BLZ 230 527 50    Kto 929301 
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Gottesdienste von November 2011 bis Januar 2012 

 
Termine 

 

6.11. Begrüßungsgottesdienst / Nusser Kirche 
11.11. Gruselnacht Jugendtreff / Nusser Pfarrscheune 
13.11. BiK / Behlendorfer Kirche 
15.11. Kinder-BiK / Nusser Pfarrscheune 
18.11 Afrika Abend / Nusser Pfarrscheune 
20.11. „Sopran und Orgel“ / Nusser Kirche 
27.11. Weihnachtsmarkt / Nusser Kirche 

Gesangverein, Posaunenchor, Gospelchor 
 

 
 

4.12. „Con Chor die ja“ / Behlendorfer Kirche 
9.12. Kekse backen Jugendtreff / Nusser 

Pfarrscheune 
11.12. „Behlendorf FlöTett“ / Behlendorfer Kirche 
13.12. BiK / Behlendorfer Kirche 
13.01. BiK / Behlendorfer Kirche 

Datum  Uhrzeit Nusse Uhrzeit Behlendorf 
So 06.11.2011 9:30 

König 
Gottesdienst für Neue Gemeinde-
glieder mit Taufe und Abendmahl 
und der Kantorei Sandesneben 

19:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
 

So 13.11.2011 
Volkstrauertag 

9:30 
König 

Predigtgottesdienst 
anschließend Kranzniederlegung 
10:00 Kindergottesdienst 

11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
Kranzniederlegung 

Mi 17.11.2011 
Buß- und Bettag 

19:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl -- -- 

So 20.11.2011 
Ewigkeitssonntag 

9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 
Namensverlesung der Gestorbenen  

11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
Namensverlesung der Gestorbenen 

Sa 27.11.2011           19:00                 Adventsabendandacht in Nusse 

So 28.11.2011 
1.Advent 

9:30 
Reimer 

Taufsonntag mit Predigt und 
Abendmahl  
14:00 bis 18:30 Weihnachtsmarkt 

11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
 

Sa 03.12.2011           19:00                Adventsabendandacht in Nusse 

So 04.12.2011 
2.Advent 

9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 19:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 

Sa 10.12.2011           19:00                Adventsabendandacht in Nusse 

So 11.12.2011 
3.Advent 

9:30 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
10:00 Kindergottesdienst 

11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 

Sa 17.12.2011           19:00                Adventsabendandacht in Nusse 

So 18.12.2011 
4. Advent 

11:00 
König 

Dorfgottesdienst in Duvensee 
18:00 Krippenspiel in der Nusser Kirche 

Sa 24.12.2011 
Heilig Abend 

16:00 
23:40 
König 

Christvesper 
Abendmahlsgottesdienst mit 
dem Chor der LGS 

15:00 
16:30 
Reimer 

Familiengottesdienst 
Christvesper 
 

So 25.12.2011 
1.Weihnachtstag 

9:30 
Reimer 

Predigt, Abendmahl  
 

11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
 

Mo 26.12.2011 
2.Weihnachtstag 

-- -- 11:00 
Reimer 

Liedergottesdienst mit dem 
Gospelchor und Abendmahl 

Sa 31.12.2011 
Silvester 

16:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
mit Posaunenchor 

16:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 

So 01.01.2012 
Neujahr 

19:00 
König 

Predigt und Abendmahl -- -- 

So 08.01.2012 9:30 
König 

Predigt und Abendmahl 
in der Pfarrscheune 

11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
im Gemeindehaus 

So 15.01.2012 
 

11:00 
Reimer 

Dorfgottesdienst in Kühsen 
10:00 Kindergottesdienst in Nusse 

So 22.01.2012 9:30 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
in der Pfarrscheune 

11:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
im Gemeindehaus 

So 29.01.2012 9:30 
König 

Taufsonntag 
in der Pfarrscheune 

11:00 
König 

Predigt und Abendmahl 
im Gemeindehaus 

So 05.02.2012 9:30 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
in der Pfarrscheune 

19:00 
Reimer 

Predigt und Abendmahl 
im Gemeindehaus 

Abendmahl ohne Alkohol, am:  6.11. / 4.12. / 5.2. 


